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Telegramme
ff Bern , 28. Febr. Der Vervaltungsrath der Jura

Bahn hat einstimmig beschlossen, der Generalversammlung, !
welche am 14. März stattfindet , den Ankauf der Bahn „Jura
industriell zu empfehlen .

ff Versailles , 28 . Febr. Buffet wird Montag oder
Dienstag hier erwartet , es ist indessen noch ungewiß, ob er
den Auftrag zur Neubildung des Kabinets annehmen wird.
Die Neuwahl des präsidentschaftlichen Bureaus der National¬
versammlung ist, neuerer Information nach, nicht vertagt
und dürfte morgen stattfinden . Alle Fraktionen, ausgenommen
die äußerste Rechte und die Bonapartisten, würden Buffet
eventuell Wiederwahlen .

ff Paris , 28 . Febr. Der „ Agence Havas" zufolge wür¬
den die Fraktionen der Linken einem nicht der Majorität
entnommenen Ministerium ihre Unterstützung versagen . Die
gesammte Linke wird Casimir Porter für die Präsidentschaft
der Nationalversammlung Vorschlägen, falls Dufaure die Can-
didatur ablehnen sollte . — „Journal officiel " publizirt das
Gesetz über die Organisation der Gewalten und das Senats -
gesetz.

ff Paris , 28. Febr . Der „ Agence Havas" wird gemel¬
det, daß die Karlisten einen Angriff mit größeren Sreit-
kräften auf Pnycerda vorbereiten . — Eine karlistische Ab¬
theilung in der Stärke von 7 Bataillonen und 12 Geschützen
griff am 26 . d . M . Bilbao an und bombardirte die Forts
Puente -Micero und Arbonlancha. Diese Positionen wurden
dreimal genommen und wieder verloren. Der Kampf dauerte
mit großer Heftigkeit den ganzen Tag , bis die Karlisten
schließlich mit beträchtlichen Verlusten zurückgeworfen wurden.
Die Garnison von Bilbao hatte einen Verlust von 150 Mann.
General Loma schickt Verstärkungen .

ff Madrid , 28. Febr. Der König empfing gestern die
Gesandten von England und Schweden. — Eine karlistische
Abtheilung in der Stärke von 5 Bataillonen und 2 Geschützen
griff die Stellungen der Regierungstruppen auf dem Monte-
Avril bei Puente- Cuesto unweit Bilbao an , wurde aber mit
erheblichen Verlusten zurückgeworfen .

Deutschland .
* Berlin , 27 . Febr. Der „Köln. Ztg. " wird von hier

geschrieben:
Der Artikel der letzten „Prov .-Korresp . " , welcher die päpstliche

Encyklica und die bischöflicheKundgebung gleichzeitig
in 's Auge faßte und mit so großer Schärfe charakterisiere, hat wohl
mit Recht die allgemeinste Aufmerksamkeit erregt . Man hat Grund ,
aus dieser Besprechung der kirchlichen Konflikte den Schluß zu ziehen,
daß die Regierung in der Encyklica einen dringenden Anlaß findet,
um den weiteren Anstrengungen der Hierarchie gegenüber auf weitere
Maßnahmen Bedacht zu nehmen. Noch immer , wenn das halbamt¬
liche Organ in so bestimmtem Tone sich äußerte , ist durch dasselbe
eine Situation bezeichnet worden, welche nicht bloS den Borwurf zu
ernsten Erwägungen , sondern den Antrieb zu positivem Vorgehen dar¬
bot. Auch im gegenwärtigen Falle dürste die ernste Sprache der
„ Prov .-Korresp." der Vorbote ernster Entschließungen sein . Mindestens
deuten die mannigfachen Andeutungen der Presse, wenn man sie in
ihrem Zusammenhänge und unter dem Eindruck des in Rede stehen¬
den Artikels überschaut, darauf hin , daß der Kultusminister mit Maß¬
regeln beschäftigt ist, welche zur Abwehr der vom Vatikan angenom -

menen Stellung nochwendig erscheinen - Auch im Staatsministerium
ist die durch die Encyklica so wesentlich geklärte Silnation Gegenstand
ernster Erwägungen geworden, und man erwartet , daß in nächster
Zukunft schon das Staatsministerium über die zu ergreifenden Maß¬
nahmen sich schlüssig machen wird . Heute findet eine Sitzung des
Staarsministeriums bei dem Fürsten Bismarck statt, und die Ber -
muthung liegt nahe, daß diese brennendste Frage , hinter welcher alle
ü ! rigen in den Hintergrund treten , auf der Tagesordnung stehen
werde. Jedenfalls kann verficherr werden, daß Fürst Bismarck den
Aufgaben des kirchlichen Kampfes, welche dem Staate aufgedrängt
und durch die Encyklica in den Vordergrund gestellt worden sind,
seine vollste Aufmerksamkeit zugewandt hat. Der neueste Wuthartikel
der „Germania " beweist, daß auch sie die Situation versteht ; aber
ihre Drohungen werden nicht hindern , daß die Konsequenzen derselben
gezogen werden, und das ultramontane Blatt täuscht sich auch in dem
Punkte , daß cs glaubt, das deutsche und speziell das preußische Volk
würde jemals dem Kriegsruf des Ultramontanismus und eitler fana -
tisirten Hierarchie folgen .

Folgende Erklärung geht der „Nat.-Ztg. " zur Veröffent¬
lichung zu :

Angesichts der päpstlichen Encyklica vom 5. Februar 1875
Hallen sich die Unterzeichnetenkatholischen Mitglieder des Abgeordneten-
Hauses zu nachstehender Erklärung für verpflichtet : „ Wir bestreiten
auf das Entschiedenste , daß die kirchenpolmschen Gesetze des Deutschen
Reichs und des preußischen Staats „ die göttliche Verfassung der Kirche
vollständig Umstürzen und die unverletzlichen Gerechtsame der Bischöfe
gänzlich vernichten"

, und protestiren feierlichst : 1) gegen alle die Au¬
torität , die Verfassung und die Existenz des Staats gefährdenden, in
dem päpstlichen Erlasse ausgesprochenen Prinzipien , insbesondere 2)
gegen die Berechtigung des Papstes, auf verfassungsmäßige Weise zu
Stande gekommene Staatsgesetze für ungiltig zu erklären. Wir sind
vielmehr der Ueberzeugung, daß die Lehre der katholischen Kirche jedem
Katholiken ausdrücklich gebietet , auf verfassungsmäßige Weise zu Stande
gekommene Staatsgesetze als vollgilrig und rechtsverbindlich anzuerken -
nen und ihnen Gehorsam zu leisten . Indem wir hiermit unsere
Stellung zur päpstlichen Encyklica vom 5. Februar 1875 klarlegen
und rückhaltlos die Kompetenz des Staats zum Erlaß der kirchen¬
politischen Gesetze, sowie deren verfassungsmäßige Wirksamkeit aner¬
kennen , fordern wir alle gleichgesinnten patriotischen Katholiken auf ,
diesem unserem Proteste zuzustimmen, um dadurch die Gemeinsamkeit
mit allen denjenigen Katholiken auszuschließen, welche den Eingriff der
päpstlichen Kurie in das Gebiet der Staatsgewalt für berechtigt hal¬
ten. Berlin , den 27. Februar 1875. Allnoch . Graf Arco. Bischofs
(Gr . Streylitz ) . Braun (Waldenburg) . Doms . Haucke . Moschner.
Schramm . Stuschke. Werner ."

Berlin, 27 . Febr. (Kölner Ztg .) Die Encyklica fängt
an , unter den katholischen Mitgliedern des Abgeordneten¬
hauses eine Gährung und Bewegung hervorzurufen. Bon
Seiten der von mehreren Mitgliedern und der Presse des
Zentrums gewöhnlich als „ staatskatholisch " bezeichnten Ka¬
tholiken des Hauses ist eine Erklärung unterzeichnet , in welcher
sie die Ehre ihrer seitherigen Haltung auch der Encyklica ge¬
genüber durch Protest wahren . Das Zentrum kann diese
Erklärung natürlich nicht unterzeichnen , aber voraussichtlich
wird auch dieses sich einer Erklärung und öffentlichen Stellung¬
nahme nicht lange entziehen können . Wie auch die heutige
„N.-L . C . " hervorhebt , ist der Loyalitätsstandpunkt, den die
Führer desselben noch immer einzunehmen behaupten , mit dem
Geiste dieses Aktenstücks schlechterdings unvereinbar. „Man
dürfte neugierig sein, " schreibt die Correspondenz , „ wie die

Partei sich - diesem Dilemma entziehen werde. " Jetzt wird
diese Neugierde durch eines der Haupt organe der gemäßigten
Richtung, durch die Köln . Volksztg. , befriedigt. Die Parole
ist : um jeden Preis Nachweisen , daß die Encyklica nichts
Anderes enthält, als was die Zentrumspartei stets bekannt
hat ! Herr Peter Rcichensperger sagt : „ Weil die Katholiken
dik^Mai- Gesetze anerkennen, tragen und dulden sie das schwere
Leid. " Der Papst erklärt, „daß jene Gesetze ungiltig sind ,da sie der göttlichen Einrichtung der Kirche ganz und gar
widerstreiten " . Ist der Standpunkt des Papstes derjenige
der Zentrumspartei , so erklärt auch die letztere die Mai-Gesetze
für ungiltig . Wie aber kann man ein Gesetz zu gleicher
Zeit für ungiltig erklären und es doch anerkennen ? Die
„Köln. Volksztg. " antwortet : „ Wenn der Papst die Mai-Ge¬
setze als nichtig bezeichnet, so thut er es aus dem Gesichts¬
punkt , weil und in so weit als jene Gesetze sich auf ein Ge¬
biet erstrecken , auf welchem der Staat nicht souverain ist. "
Aehnlich haben sich allerdings auch die Führer des Zentrums
wiederholt ausgesprochen , und um den Standpunkt noch ge¬
nauer zu präzisiren , meint das ultramontaneBlatt, daß die
Mai -Gesetze als „nach allen Seiten hin null und nichtig"
schon deßhalb nicht bezeichnet, werden können, „ weil sie auf
verfassungsmäßigem Wege zu Stande gekommen sind " . Leider
liegen aber die Gebrechen dieser Jnterpretationskunst nur all¬
zuklar zu Tage. Der Papst sagt durchaus nicht : die Gesetze
sind ungiltig , „in so weit als" , sondern lediglich : „ weil " sie
der göttlichen Einrichtung der Kirche widerstreiten . . Der
Unterschied liegt auf der Hand : Herr Rcichensperger und
seine Freunde läugnen die Kompetenz des Staates zum Er¬
laß der Mai- Gesetze , anerkennen aber trotzdem die staatsrecht¬
liche Korrektheit derselben, und mehr ist zur Giltigkeit eines
Gesetzes nicht erforderlich ; der Papst hingegen läugnet die
Kompetenz des Staates und leitet daraus den Anspruch her
jene Gesetze — „kraft göttlichen Rechts " — schlechtweg zu
annulliren . lieber diesen offenbaren Gegensatz hilft auch die
schlaueste Jesuitensophistik nicht hinweg . " Die praktische Frage
ist eben : bestehen die Gesetze in Preußen als staatsrechtlich
giltig auch für die Zentrumsmitglicder noch , so daß sie fort¬
fahren dürfen , dieselben als Richter und Berwaltungsbcamte
auszuführen , oder aber haben sie durch die Encyklica für sie
diese sittlich -rechtliche Giltigkeit verloren ? Das ist die
Frage ; alles Andere ist nur verhüllendes Brimborium. Die
„ Germania " schweigt noch zu dieser Frage, um vorläufigmit einem Wuthartikel sich auf die „ Prov .- Korr. " zu stürzen .Sie verfingt sich dabei zu dem Satze : „Nur das mögen die
Inspiratoren der „Pros. -Korr. " sich merken : Betriebe der
päpstliche Stuhl wirklich die Revolution , wären wir wirklich
die Reichsfeinde , als welche die „Prov . - Korr. " uns so oft
geschildert hat, ständen wir wirklich , wie die Offiziösen be¬
haupten, im Bunde mit der Social-Demvkratie , konspirirten
wir wirklich, wie man uns vorwirst , mit dem Auslande —
dann wehe dem Deutschen Reiche, wehe Preußen und wehe
der Dynastie der Hohenzollern : ihre Tage wären gezählt und
sie würden ein Ende mit Schrecken nehmen ! " Es käme doch
auf den Versuch an !

51 Berlin , 28. Febr . Im Laufe des heutigen Vormit¬
tags widmete sich der Kaiser der Erledigung von Regie¬
rungsgeschäften und ertheilte dann einige Audienzen . Das
Befinden Höchstdcffelben ist nun wieder ein ganz günstiges.
Auf ärztlichen Rath vermeidet Se. Majestät indessen bei der

C N e c l a m e.
(Forrjetzung aus Nr . 50 .)

Der Portier schlug die Hände über dem Kopfe zusammen , als er
den unerwarteten Besucher erblickte .

„ Graf Oedön !" — rief er. — „Um Gottes Willen ! Sind Sie es
denn wirklich oder sind Sie es nicht ?"

„Freilich bin ich
's , Meister Cerberus ! " — sagte Engen lachend , in¬

dem er die Hand zurückzog , welche das alte Hausmöbel mit Küssen be¬
deckte . — „ Ist AimS zu Hause ? "

„Der Herr Graf sind im Pavillon ."

„Monsieur Guy also wohl auch ?"

„ Der Herr Chevalier haben gestern eine kleine Reise gemacht , von
welcher er noch nicht zurückgekommen ist" — erwiderte der Portier . —

„ Wir erwarten ihn aber jede Stunde ."

„Der Herr Chevalier ? Ah, richtig I Das hatte ich vergessenI Nun ,
ich werde zu Alme gehen" — sagte Eugen . — „ Was macht denn
Ihre Frau , Peter ?"

„ O , danke , Herr Graf . Meine Me ist frisch und munter ! Wird
die eine Freude haben, wenn sie hört, daß Graf Oedön wieder da sind ! "

Damit eilte der Portier in die Loge , um seiner Lebensgefährtin das
große Ereigniß brühwarm mitzntheilen. Engen ging durch den Park
nach dem Pavillon , an dessen Eingang er Franyois , den Kammerdiener
des Grasen , fand.

Monsieur Franyois war bei dem Anblick deS unerwarteten Besuches
nicht minder erstaunt als der Portier . Er hielt eS jedoch für nicht
vereinbar mit seiner Würde als Kammerdiener , diesem Erstaunen
Worte zu verleihen nnd begnügte sich damit , dem Grafen eine tiefe
Verbeugung zu wachen.

„ Wo ist Aimö ?" — fragte Eugen .
„Im blauen Zimmer , Herr Gras " — erwiderte Franyvis achtungsvoll .
Engen stieg in den ersten Stock hinauf und trat nach alter Gewohn¬

heit ein , ohne anzuklopfen.

Graf Aime saß behaglich znrückgelehnt in seinem Fauteuil am Fen¬
ster . Dieses war geöffnet , um der frischen Luft Zutritt zu gewähren .
Ans dem Tische standen die Ueberreste eines Frühstücks nebst einer
kleinen Flasche Wein. Aime rauchte und las dabei in einer Zeitung .
Als er die Thüre öffnen hörte, wandte er sich langsam um.

»Heim !» — sagte er — „der verlorene Sohn , welcher zurückkommt!
Nun , lange genug bist du ausgebliebenI Was führt dich endlich zu
mir , Oedön ?"

Eugen erschrack fast, als er das Gesicht seines Vetters erblickte . Die
Augen waren tief eingesunken und zeigten dabei einen ganz eigen-
thümlichen Glanz , den er früher niemals bei Aime bemerkt hatte . Auf
den blassen Wangen lag eine bedenkliche Röthe. Diese mochte indessen
wohl eine Wirkung des Chablis fein , von dem sich Aims gerade ein
frisches Glas eingeschenkt hatte.

„Ich komme im Aufträge meiner Schwester" — erwiderte Engen .
„Jstvania 's ? Also jedenfalls , um mir die nöthigcn Erläuterungen

zu ihrem gestrigen Telegramm zu geben . Ist sie hier ?"

„ Seit diesem Morgen . "

„ Charmant ! Da werde ich sogleich Toilette machen müssen, um sie
zu besuchen " — sagte Aime , sich langsam erhebend. — „Wo ist sie
abgestiegen ?"

„Zunächst im Hotel. Sie wird jedoch, wie gewöhnlich, bei der Ba¬
ronin wohnen.

„Apropos , Oedön, hast du schon gefrühstückt ?" — fuhr Aimö fort .
„Ich bin seit sieben Uhr ans den Beinen und habe, die Wahrheit zu

gestehen , einen richtigen Wolfshunger " — meinte Eugen .
„Nun , dem können wir abhelfen" — sagte Aimö , auf die vor ihm

stehende Glocke drückend und sich wieder setzend. — „Dn nimmst ein
paar Bissen und trinkst eine Flasche Chablis mit mir . Dabei kannst
dn mir in aller Gamiithsruhe erzählen , was es gegeben hat . Du
weißt wohl , daß Jstvania und ich Freunde sind ? Von dir hoffe ich
das Gleiche , Oedön, nicht wahr ?"

„Gewiß " — erwiderte Eugen, dem Vetter die Hand reichend, « l«
er die magere , weiche Hand des Grafen in die seinige schloß , wurde
ihm zum zweiten Male ganz eizenthümlich zu Muthe.

„Und wie geht es dir, Aims ?" — fragte er, sich medersetzend , wäh -
rend Graf Porriquet dem eintretenden Kammerdiener seine Aufträge
gab. — „ Natürlich warst du immer wohl ! "

„ Passirt !" - meinte der Graf . - „ Ich will dir etwas sagen , Oedön ,woraus du vielleicht einmal praktischen Nutzen ziehen kannst. ES taugt
nichts , daß wir Leute vom sogenannten hohen Adel immer unter ein-
ander heirathen ! Dadurch verschlechtert sich die Race ! Darwin mag
sagen, was er will ! Mt seiner Zuchtwahl ist er auf dem Holzwege.
Hätten die edlen Grafen von Porriquet - Assenfeld gelegentlich einmal
ihr stagnirendes Blanblut mit etwas derbem Rothblut ausgefrischt, dann
wäre ihr letzter Sprößling warscheinlich ein ganz anderer Kerl als er
ist. Doch da kommt dein Frühstück ! Lange zu und schenke dir ein.
Zum Reden haben wir dabei immer Zeit !"

Engen machte dem kalten Frühstück alle Ehre. Atme sah mit Be -
sriedigung zu, wie er aß.

„ Was gäbe ich darum , wenn ich einen solchen Appetit hätte wie
du , Oedön " — sagte er. — „ Es ist ein wahres Vergnügen , dich mit
deinen zweiunddreißig Mühlsteinen arbeiten zu sehen ! Zum Glücke
schmecken mir noch die Prenzados Flor und der Chablis. Werden mir
auch diese untren , dann hole der Henker die ganze Herrlichkeit."

„Du fühlst dich doch nicht krank , Aime?" — sagte Eugen theil-
nahmsvoll . — „Hast du einen Arzt befragt ?"

„ Einen Arzt ?" — cntgegnete Aime. — „ Denkst du, ich glaube an
Aerzte ? Keiner weiß etwas GescheidteS , und die berühmtesten Aerzte
wissen am allerwenigsten. Ich werde mich hüten , den Schwindlern
auf den Leim zu gehen ! Da will mich der eine nach Egypten , der
andere nach Madeira schicken . Mine Lunge sei afficirt , weinen sie.
Ich soll weder rauchen noch Wein trinken ! Lächerlich ! Als ob eS sich
der Mühe verlohnte , zu leben , wenn man znm Begetiren verurtheilt



imdauernd rauhen Witterung noch immer die Ausfahrten . —

Zu dem am 22 . März stattfindenden Geburtstagsfest
des Kaisers werden hier mehrere fürstliche Gäste erwartet .
Da aber in diesem Jahr der Geburtstag in die Charwoche
fällt , so soll derselbe ohne alle rauschenden Festlichkeiten ge¬
feiert werden . Demgemäß sind auch bereits Anordnungen
in Bezug auf die militärische Feier getroffen . Namentlich
werden in allen Garnisonen der große Zapfenstreich am Vor¬
abend und die Festreveille nebst den Salutschüssen am Ge¬
burtstage selbst in Wegsall kommen . Die Festlichkeiten der

Mannschaften in den Kasernen sollen statt Montag den 22 .
schon am Samstag den 20 . März veranstaltet werden .

* Berlin , 27 . Febr . Die „ Nat .-Ztg . " schreibt : Ueber das

Befinden des Abg . Lasker geht uns folgende Mittheilung
zu : In der vergangenen Woche unterlag das Fieber Schwan¬
kungen , wie sie beim Typhus häufig sind , ohne indeß je eine
bedrohliche Höhe zu erreichen . Auch die Störungen des Be¬
wußtseins waren weder ungewöhnlich intensiv , noch erstreckten
sie sich über sehr große Zeitabschnitte hin . Wenn bei der
voraussichtlich noch langen Dauer der Krankheit schwere Ge¬
fahren keineswegs ausgeschlossen sind , so hat man doch Grund ,
mit dem bisherigen Verlause zufrieden zu sein . "

Berlin , 27 . Febr . ( Sch . M .) Ein spanisches Rund¬
schreiben von Mitte Januar an die Großmächte , welches die

Gustav - Angelegenheit irrthümlich für erledigt erklärte ,
wird neuerdings von Madrider Korrespondenten angezcigt ;
dasselbe gelangte nicht hierher , hätte also die deutsche Re¬
gierung umgangen . Die Stellung Castro 's soll erschüttert sein .

* Straßburg , 27 . Febr . Aus unserem Nachbarlande jen¬
seits der Vogesen vernehmen wir in diesen Tagen vornehm¬
lich das Geräusch , welches von der Befriedigung Kunde gibt ,
daß die Republik jetzt endlich fest und unerschütterlich ge¬
gründet sei. Ein Blatt ans Epernay ( „ i ' loclej ^ nlgo ! clo
la lllmna <-! M theilt uns sogar die interessante
Thatsache mit , daß elsässische Politiker , darunter solche, die
sich sonst den Parlamenten lieber ferne halten (wir meinen
den Reichstags - Abgeordneten Hrn . Lauth von hier ) vorigen
Dienstag der entscheidenden Versailler Sitzung beiwohnten .
Das Blatt von Epernay gibt diese Notiz mit den Worten :
„ Hr . Lanth aus Straßburg war , als Elsässer , gekommen ,
um die patriotische Freude zu haben , die gesetzliche Anerken¬
nung der Republik mitanzuhören ." — Die Frage der künftigen
Wasserversorgung hiesiger Stadt ist für ' s Erste so weit
gediehen , daß das vorbereitende Konnte sich auf das Bestimm¬
teste dahin schlüssig machte , es sei von einer direkten oder in¬
direkten Entnahme des Wasserbedarfes ans den Vogesen ab¬
zusehen und für den Fortgang des Unternehmens lediglich
das Rhein - Stromgebiet im Auge zu behalten . Es entspricht
dieser Beschluß vollständig den Vorschlägen aller früheren und
späteren Expertisen von Gründlichkeit .

— üis' Aus dem Obcrclsaß, , 28 . Febr . Der gestrige
Haupttag des ersten elsässischen Weinmarktes in Rap¬
poltsweiler nahm im Ganzen einen recht befriedigenden Ver¬
lauf . Bei der gänzlichen Neuheit des Unternehmens mußte
man , was die Organisation und Sonstiges betraf , überwie -

- gend freilich den Willen für das Werk nehmen . Die aus¬
gestellten Weinproben stammten fast ausnahmslos aus der
nächsten Umgegend , und wer an eine Totalausstellung der
Elsässerweine gedacht haben würde , hätte sich enttäuscht ge¬
sehen . Die Bevölkerung der nächsten Umgebung füllte das
Städtchen in erheblichem Maße und probte mit Behagen an
den ausgestellten Weinsorten . Ankäufe wurden jedoch aus¬
schließlich nur durch Liebhaber von jenseits des Rheines ab¬
geschlossen und mögen 700 bis 1000 Ohm betragen haben .
Bis aus Norddeutschland sollen Kauflustige anwesend gewe¬
sen sein . Für ein Abends angeordnetes Festbankett hatte
man sonderbarer Weise den Preis für das Gedeck zuerst auf
15 Fr . festgesetzt, ging aber später hinter dem Drucke der
Verhältnisse weit unter diesen Ansatz herab . Bei öfterer Wie¬
derholung derartiger Veranstaltungen wird sich ohne Zweifel
auch eine leichtere , gefälligere Praxis bezüglich des Arrange¬
ments Herausstellen .

^ Metz , 28 . Febr . Mit dem heutigen Tage schließt die

ist ! Neulich kam mir einer sogar mit Leberthran ! Den habe ich aber
gehörig heimgeschickt ! Ich sagte ihm , er möge sich mit seinem stinken¬
den Wallfischöl zu den Eskimos oder zn meinem Kutscher packen , der
sich im Winter die Stiefel mit Thran schm' ert ! Das sei die richtige
Kundschaft für ihn !" (Fortsetzung folgt .)

D Baden , 27 . Febr . Gestern Abend wurden von dem national¬
liberalen Verein die l 7 Kandidaten für die Stadtraths - Stetlen
festgestellt . — Am vergangenen Donnerstag gab Frl . Ernestine Grund ,
Tochter des großh . Hofmalers Grund dahier , ein Konzert im großen
Saale des Konversationshauses , welches allgemeinste Befriedigung er¬
regte . Frl . Grund , von der Natur mit einer Altstimme von großer
Stärke , Tonfülle und bestem Wohllaute begabt , hatte im letzten Jahre
bei der berühmten Sängerin und Gesanglehrerin Bochkolz -Falkoni in

Straßburg Gesangunterricht genossen . Nicht nur hat die Stimme
hiedurch an Umfang nach oben und unten gewonnen , sondern dieselbe
offenbart jetzt alle Eigenschaften einer guten Schulbildung , leichten ,
richtigen Anschlag , deutliche Aussprache , sehr schöne voce und
Tragen der Töne rc . Auch an Ausdruck der Empfindung hat ihr Ge¬
sang entschiedene Fortschritte gemacht und wird noch weiteres Fort¬
schreiten in letzterer Richtung sich bei längerer Uebung von selbst er¬
geben . Viel Erstaunen erregte ein bis jetzt in der musikalischen Welt
noch ganz unbekannter junger Klavierspieler aus Frankfurt a . M .
Karl Fällen . Derselbe gehört nicht der Liszr 'schen Richtung , son¬
dern der durch Klara Schumann - Rubinstein vertretenen an , entwickelt
aber in dieser eine Virtuosität , eine Leichtigkeit des Anschlags und eine
poetische Auffassung , gepaart mit großer Energie des Tons , die zum
Bewundern Hinreißen . Er spielte das Klavierkonzert mit Orchester
von Beethoven und Salonstücke von Hiller , Kirschner und Rubinstein
von Letzterem die bekannte Etüde in 6 -ckur (op . 23 ) . — Henke Abend

ist Vorlesung des Prof . vr . Büchle über „historische Stoffe auf der

attischen Bühne " und nächsten Dienstag wird Wilhelm Bade , Offizier
der „Hansa ", einen Vortrag über die zweite deutsche Nordpol - Expedition
von 1869 — 1870 halten .

l zweite Serie der Vorstellungen der Straßburger Schau¬
spielertruppe . Der Zudrang des Publikums war etwas
weniger stark , als bei den erstmals zur Aufführung gekom¬
menen Opern . Für die nächsten zwei Monate hat eine Pa¬
riser Truppe die Erlaubniß erhalten , eine Reihe von Vor¬
stellungen in französischer Sprache zu geben . — Der Ober¬
präsident hat wieder sieben Konzessionen für den Betrieb von
Eisenbergwerken ertheilt , welche ein Areal von nicht
weniger als 8,588,000 Quadratmeter umfassen . Selbstver¬
ständlich wird nur ein kleiner Theil der konzessionirten Werke
zum Abbau kommen . Die letztem bieten übrigens durch ihre
Lage , die bedeutende Mächtigkeit des bauwürdigen Erzflosses
und den hohen Prozentgehalt des Erzes so günstige Chan¬
cen, daß nicht daran zu zweifeln ist , daß , wenn auch erst
vielleicht nach Jahren , die Eisenindustrie unseres Bezirks
einen ungeahnten Aufschwung nehmen wird .

ff München , 27 . Febr . Das Schwurgericht verurtheilte
den Redakteur der „ Neuen freien Volkszeitung " , Joseph
Förster , wegen Beleidigung des Deutschen Kaisers in con -
tumsc .mm zu 10 Monaten Gefängniß .

( 0 Aus dem Großherzogthum Hessen , 28 . Febr . Am
25 . Juli l . I . werden es 25 Jahre , daß Bischof Kettel er
im Mainzer Dom konsekrirt und inthronisirt worden ist . Es
ist deßhalb ein aus Geistlichen und Laien bestehendes Konnte
zusammengetreten und hat beschlossen , das „ gesegnete Wir¬
ken" des Oberhirten durch ein Werk zu ehren , welches zugleich
einem wohlthätigen und frommen Zweck entspricht . — Die
seit langer Zeit in Kassel erscheinenden „ Evangel . Blätter "

für beide Hessen werden vom nächsten Quartal an in Mainz
verlegt . — In Mainz ist augenblicklich eine große Agi¬
tation für Errichtung einer Reichsbank -Filiale (da die Stadt
als Hauptplatz für Wein , Hopfen rc. den Vorzug vor Darm¬
stadt verdiene ) und für das Projekt eines Binnenhafens . —
Prinz Ludwig brach vorgestern beim Schlittschuhlaufen auf
dem Kranichfelder Teiche ein , so daß er die Hilfe anderer
Schlittschuhläufer in Anspruch nehmen mußte , weil der weiche
Schlammboden es dem Prinzen unmöglich machte , sich selbst
und allein hinaufzuschwingen .

ff Malchin -, 26 . Febr . In der heutigen Sitzung des
Landtags wurde von der Landschaft in Gemäßheit der in
dem Bericht des Verfassungskomite ' s vorgestern von den land¬
schaftlichen Mitgliedern abgegebenen Erklärung beschlossen,
weitere Verhandlungen in der Verfasfungssache abzulehnen .
Die Ritterschaft beschloß , den von der Majorität der ritter -
schaftlichen Mitglieder des Komite ' s aus gearbeiteten Entwurf ,
nach welchem die bisherigen Stände als politische Korpora¬
tionen neben einer gewählten Volksvertretung aufrecht erhalten
bleiben sollen , einer weiteren Berathung zu Grunde zu legen .
Von mehreren Mitgliedern der Ritterschaft wurden Vermitt -
lungsvorschläge eingebracht .

Oesterreichische Monarchie .
f Wien , 27 . Febr . In dem heute fortgesetzten Prozeß

Ofen heim präsidirte an Stelle des noch kranken Baron
Wittmann der 8andesgerichts - Rath Gernerth . Derselbe läßt
den von Baron Wittmann gesprochenen ersten Theil des Re -
sum s vorlesen und bespricht sodann die 4 letzten Fragen der
Anklage in höchst objektiver Weise .

f Wien , 27 . Febr . , 7 Uhr Abends . Das Verdikt der
Geschwornen im Prozesse Ofenheim lautet mit Stim¬
menmehrheit auf Freisprechung .

Wien , 27 . Febr . ( Allg . Ztg .) Das Stimmenverhültniß bei
der Freisprechung Ofenheim ' s ist folgendes : bei der er¬
sten , zweiten und dritten Frage ergab sich eine Mehrheit von
neun , und bei der vierten von zehn Stimmen ; bei der fünf¬
ten stimmten alle ; bei der sechsten war die Mehrheit elf ;
bei der siebenten sieben , bei der achten alle , und bei der neun¬
ten zehn Stimmen für Nichtschuldig . — Minister iw Ban -
Hans ist nach Italien abgereist . — Aus authentischer Quelle
verlautet : Die Notifikation der Thronbesteigung des Königs
Alfonso X ?i . Seitens des hiesigen spanischen Gesandten an
den Fürsten Karl von Rumänien war nicht ein eigentlicher
Regierungs - , sondern ein Courtoisieakt , ein persönlicher Aus¬
druck des Dankes des Königs Alfonso , weil Fürst Karl der
erste Gratulant zu der Thronbesteigung war .

^ Wien , 28 . Febr . Dem Publikum wird es Niemand
abdisputiren können , daß die Freisprechung des angeklagten
Osenheim und die Beurlaubung und Abreise des Han¬
delsministers Banh an s kein rein zufälliges Zusammentref¬
fen sei ; es wird am besten sein , das Weitere abzuwarten
und zunächst einfach zu konstatiren , daß die Beurlaubung
des Miuisters allerdings nicht amtlich verkündigt ist , daß
aber das amtliche Blatt einstweilen mit unverkennbarer Be¬
tonung der Einbringung von zwei Eisenbahn -Vorlagen durch
den Ackerbauminister „in Vertretung des beurlaubten " Han¬
delsministers Erwähnung thut .

Gestern ist im Abgeordnetenhause das vom Herrenhause
bereits votirte Gesetz über die künftige Organisation der
Börsen angenommen , ein Gesetz , welches schon deßhalb
wesentlich luftreinigend wirken muß , weil es jedes Börsen¬
geschäft ohne Ausnahme zum Handelsgeschäft stempelt und
also auch dessen Klagbarkeit nvrmirt .

Der keimende spanisch - türkische Konflikt ist be¬
hoben . Spanien hat die in Bukarest geschehene Notifikation
des neuen Königthums als einen Akt personeller Csurtoisie
ohne jeden diplomatisch demonstrativen Hintergedanken hin¬
gestellt und die Pforte hat sich bei diesem pstcr pocouvi weis¬
lich beruhigt .

* Pesth , 27 . Febr . „ Pesti Naplo " schreibt offiziös : „Das
Kabinet ist vereinbart : Präsident ist Wenck heim , für In¬
neres Tisza , für Finanzen Szell , für Handel Simonyi be¬
stimmt . Nach den Neuwahlen tritt Wenckheim zurück , das
ist Bedingung seiner Annahme der Ministerpräsidentschaft . "

Schweiz .
ff Bern , 27 . Febr . Die hiesigen Römisch - Katholi¬

schen haben sich als besondere Gemeinde konstituirt und
einen eigenen Kirchengemeinde - Rath gewählt .

Fraskreich.
^ Paris , 26 . Febr . Das „ Journ . officiel " schreibt :

„ Im Verfolg der gestrigen Sitzung hat der Präsident der
Republik den Entschluß gefaßt , Hrn . Buffet mit der Bil¬
dung eines Ministeriums zu beauftragen . Nach wie vor
der Annahme der Verfaffungsgcsetze ist der Präsident der
Republik entschieden gewillt , die konservativen Prinzipien
aufrecht zu erhalten , welche die Grundlage seiner Politik
bilden , seitdem er die Gewalt aus den Händen der Natio -

! naloersammlung empfangen hat . Auch das neue Kabinet
I wird sich von diesen Prinzipien leiten lassen , denen Hr .
! Buffet nicht minder ergeben ist , als der Marschall Mac

Mahon . Die gemäßigten Männer aller Parteien werden' es in seinem Werk unterstützen . "
! Die Blätter sind von dem Stoffe , welchen ihnen die

gestrige , wie sie sagen , „ historische Sitzung " bietet , gleichsam
überwältigt . Die einen beschäftigen sich mit dem Votum
der republikanischen Verfassung , die anderen mit dem senti¬
mentalen Abschied , den die royalistischc Partei durch den

j Mund der HH . v . Larochette und v . Belcastel von der po -
j Mischen Schaubühne genommen hat , die dritten endlich mit

dem Berichte des Hrn . Savary über die bonapartistischen
Umtriebe und Ränke . Die neue Verfassung wird nir¬
gends mit ungetheilter Befriedigung besprochen ; aber auch
die ärgsten Feinde der Republik versprechen wenigstens , sie
ehrlich zu respektiren , wobei sie sich freilich nicht versagen , die
trübsten Prophezeiungen anzuschließen . In der „ France »
wiederholt Emil Girardin den berühmten Ruf : Ver¬
trauen ! Vertrauen ! welchen er gerade heute vor 27 Jahren
an der Wiege der zweiten Republik ausgestoßen hat . Er
erinnert daran , daß auch die nordamcrikanische Verfassung
ursprünglich Niemanden zufrieden stellte ; dasselbe , was Franklin
von ihr sagte , gelte auch von der französischen Verfassung
von 1875 : „ Wenn sie nicht vollkommen ist , so ist sie doch
unter den gegebenen Umständen die möglichst gute " . Den
Royalisten wird in der republikanischen Presse , selbst im
„ Rappel " und in der „ Mpublique fran ^ aise " ein Begräbniß
erster Klasse bereitet : ihre Gesinnungstreue , ihre Selbstlosig¬
keit, ihre ritterliche Haltung finden allgemeine Anerkennung ,
in welche sich mehr ober weniger scharfe Seitenhiebe auf »
die charakterlose Gefügigkeit der Orleanisten und ihrer Prinzen
mischen . Der Bericht des Hrn . Savary hat dieBona -
parListen in wahrhaft schäumende Wuth versetzt . Schon
gestern haben sie in der Kammer dem jungen Abgeordneten
der Manche unter andern Liebenswürdigkeiten die Thatsache
an den Kops geworfen , daß sein eigener Vater von dem
Staatsstreich vom 2 . Dezember seinen Vorthcil gezogen hätte
und unter dem Kaiserreich Generalprokurator gewesen sei.
Sie bezeichnen den Bericht als ein Gewebe nichtswürdiger
Verleumdungen , als eine der Commune würdige Brand¬
schrift , als eine unauslöschliche Schmach des Versailler Par¬
laments . Für die anderen Organe ist dieser Bericht wieder
ein historisches Denkmal , ein Meisterstück unparteiischer sach¬
licher Darstellung u . s . w . Selbstverständlich wird er in
Hunderttausenden von Extrablättern über Stadt und Land
verbreitet , und die Freunde von Kammerskandalen freuen sich
im Voraus auf die Sitzung vom nächsten Montag , in
welcher , wie sie hoffen , Hr . Rouher zu seiner Rechtfertigung
das Wort ergreifen und einen Höllentumult entfesseln wird .
Der bonapartistische „ Gaulois " erklärt , daß er Angesichts
der gestrigen Kammerereignisse aus die streitende Politik ver¬
zichte und sich zu einem Unterhaltungsblatte umgestalten
wolle , wie er cs vordem gewesen sei. Dieses Blatt , welches
an Verbreitung sehr verloren hat , war schon seit längerer
Zeit müde , an dem imperialistischen Karren zu ziehen ; viel¬
leicht hilft es sich mit Stadtklatsch und Zoten wieder auf .

Nach der gestrigen Sitzung begaben sich etwa 70 Mit¬
glieder der gemäßigten Rechten und des rechten
Zentrums , welche gegen die Verfassungsgesetze gestimmt
hatten , zum Marschall Mac Mahon , um ihn ihrer un¬
wandelbaren Ergebenheit , ihres Vertrauens und Beistands
auch für die Zukunft zu versichern . Der Marschall dankte
ihnen , nicht ohne indeß sein Bedauern darüber zu äußern ,
daß sie sich mit der Wallon 'schen Verfassung nicht hätten
befreunden mögen . An der Spitze dieser Gruppe stand der
Gras Daru , ein Mann , der mit seiner halb bonapartisti¬
schen, halb orleanistischen Vergangenheit und seiner Todfeind¬
schaft gegen die Republikaner in den letzten Wirren allen
Halt verloren hat .

/ X Paris , 27 . Febr . Die gestrige Berathung des linken
Zentrums hatte nicht die Wichtigkeit , welche man ihr im
Voraus beilegen wollte . Die Abgeordneten unterhielten sich
von der bevorstehenden Erneuerung der Bureaus und von
der Ministerkrisis , ohne in der einen oder der andern Hin¬
sicht bestimmte Stellung nehmen zu können , da sie noch
nicht wußten , ob Hr . Buffet die Premiercharge annimmt
oder nicht . Ueber die Note des gestrigen „ Officiel " äußerten
sie sich einstimmig sehr mißvergnügt ; dieselbe bestärkte sie nur
in dem Entschlüsse , mit doppelter Wachsamkeit und Energie
die Forderungen der gemäßigt - republikanischen Partei aufrecht
zu erhalten und auch in den Pourparlers , zu welchen die
Bildung des neuen Ministeriums Anlaß geben wird , zur
Geltung zu bringen . — Das „ Journal des Döbats " will
heute mit aller Bestimmtheit wissen , daß Hr . Buffet den
Auftrag des Präsidenten der Republik , ein neues Ministerium
zu bilden , abgelehnt habe . Das „ Journal officiel " schweigt
und in den Kreisen des rechten Zentrums glaubt man ,
daß Hr . Buffet wohl erst nach der heute stattfindenden Be¬
erdigung seiner Mutter den politischen Dingen wieder nahe
treten und hinsichtlich der ihm angetragenen Ehre schlüssig
werden werde . Gewiß ist , daß er in der ersten Betrübniß
seinem Kabinetssekretär , Hrn . Dufeuille , nach Versailles tele -
graphirt hat , er wolle kein Portefeuille übernehmen . Die
auf Montag anstehenden Wahlen des Bureaus der Natio¬
nalversammlung sollen , wenn nicht inzwischen eine definitive
Erklärung des Hrn . Buffet eingegangen ist , um einige Tage
verschoben werden .

Der Minister des Innern hat schon Donnerstag



Abend die gestern im „Ofsiciel" erschienene Note an die
Eorpskommandanten der Armee , die Präfekten , Appellations -
gerichts -Präsidenten , Generalprokuratoren u. s. w . telegra-
phirt, und zwar mit folgendem Zusatze : „Der Präsident
der Republik rechnet auf den erleuchteten Beistand und die
Hingebung aller Behörden , die ihm bisher so redlich zur
Seite gestanden haben . " Sonst pflegten derartige Mitthei¬
lungen des Ministers des Innern nie an Gerichtspräsiden¬
ten gerichtet zu werden, deren Amt ja lediglich in den Be¬
reich der Justiz fällt.

„La Presse " läßt sich in einer Umschau über die Be¬
ziehungen Frankreichs zum Auslande , wie folgt, vernehmen :

Die drei Länder, mit welchen sich unser Berhältniß namentlich ge¬
bessert hat, seitdem der Herzog Decazes an der Spitze unseres aus¬
wärtigen Amtes steht, sind Deutschland , Italien und Spa¬
nien . Man braucht nur die überrheinischen Blätter zu lesen , um
die eingetretene Beschwichtigung zu erkennen. Indem unsere Regie-
rung sich sorgfältig hütete, an den kirchlichen Streitigkeiten , welche die
Deutschen in leidenschaftliche Aufregung versetzen , Theil zu nehmen,
bewahrte sie sich vor großen Schwierigkeiten. Di - Frage der lothrin¬
gischen Diözesen wurde zur allseitigen Zufriedenheit geregelt. Die
Konflikte, zu welchen die Hirtenbriefe der Bischöfe angeblich das Sig¬
nal geben sollten, wurden ferngehalten. Deutschland hat der Genauig¬
keit, mit welcher Frankreich alle in den Verträgen übernommenen
Verpflichtungen einhielt, Gerechtigkeit widerfahren lassen. Fürst Hohen¬
lohe konnte sich über das durchaus korrekte Benehmen unserer Regie¬
rung nur anerkennend äußern und unser Botschafter in Berlin , Graf
Gonlaut -Birou , seinerseits wird dort mit großer Artigkeit behandelt.

Q Paris , 28 . Febr. Das „ Journal officiel" promulgirt
die beiden Gesetze betreffend die Organisirung der öffent¬
lichen Gewalten und des Senats . Die neue Verfassung
wird also offiziell das Datum vom 28 . Februar 1875
tragen. — Hr. Buffet trifft heute Abend von Mirecourt
wieder in Versailles ein und wird sogleich eine Unterredung
mit dem Präsidenten der Republik haben . Der „Moniteur
universel" glaubt, daß Hr. Buffet , wenn er überhaupt die
Bildung des neuen Kabinets übernimmt, sich mit dem Vize¬
präsidium des Ministeriums begnügen und mit keinem besonde¬
ren Portefeuille betrauen lassen werde. In diesem Falle würde
das Ministerium des Innern Hrn. Bocher angetragen
werden , und Hr . Cornelis de Witt würde Unterstaats¬
sekretär in dieser Zentralstelle bleiben . — Aus die bereits
mitgetheilte Ansprache des spanischen Botschafters , Marquis
v . Molins , hat der Marschall Mac Mahon folgende
kurze und ruhige Antwort ertheilt :

Herr Botschafter ! Ihre Worte gehen mir sehr nahe . Sie können
deu König versichern , daß diese Gesinnungen die nämlichen sind , welche
ich selbst und Frankreich mit mir für die mackere Nation hegen, an die
uns so viele Bande der Sympathie und der Interessen knüpfen. Mein
Beistand ist Ihnen gesichert , Hr . Botschafter , wenn es gilt , zwischen
jenen beiden Ländern jene herzliche Enitracht aufrecht zu erhalten , die
durch Ihr Verweilen bei uns nur noch enger und intimer werden
kann.

Rußland .
ff St . Petersburg , 26. Fcbr. Die Regierung hat die

Erlaubniß zum Transit- Waarenverkehr aus Ostpreußen
nach Galizien auf den Bahnen Brest- Grajewo und Kiew-
Brest ertheilt .

ffff St . Petersburg , 27. Febr. Der offizielle „ Reichs
anzeiger " schreibt in Betreff der prvjektirten zweiten inter¬
nationalen Konferenz : Angesichts der weder den Ab¬
sichten des Kaisers , noch dem Wesen der russischen Beziehungen
zum Londoner Kavinet entsprechenden Urtheile der Presse sei
es Pflicht, daran zu erinnern , daß der Wunsch , die Leiden
des Krieges zu mildern , nicht ausschließlich von Rußland ge¬
hegt werde und daß durch die Verwirklichung desselben nicht
eigentlich russische Zwecke verfolgt würden . Einzelne Versuche ,
welche bisher nach dieser Richtung hin gemacht worden seien,
hätten, obgleich sie anerkanntermaßen einen Fortschritt zur
Folge gehabt hätten, sich nicht in maßgebender Weise geltend
machen können, da die Interessen der Regierungen durch sie
nicht unmittelbar berührt worden seien . Die Friedfertigkeitund Menschenliebe , welche die zwanzigjährige Regierung des
Kaisers Alexander gekennzeichnet und ihm die Achtung Eu¬
ropas erworben habe , berechtige ihn , die Initiative zu er¬
greifen , um die Unbestimmtheit des Kriegsvölkerrechts zu be¬
seitigen und dasselbe auf festen und gesunden Grundsätzen zu
basiren . Rußland wünsche nur eine ruhige und wohlwollende
Beurtheilung der Angelegenheit und werde gerne allen Vor¬
schlägen zustimmen , welche dem Wohl der menschlichen Gesell¬
schaft entsprächen. Jede gewissenhafte Meinung und jeder
loyale Einwand werde Beachtung finden . Bedauernswerthwäre nur die Nichttheilnahme einer großen Nation, welche
dieselbe der Möglichkeit berauben würde , ihre Stimme bei den
Verhandlungen geltend zu machen.

Badische Chronik .
— Karlsruhe , 27. Febr . Se . König!. Hoheit der Großher -

zog besuchten heule Mittag t2 Uhr die Anstalt des Pf e r d e z u ch t-
Vereins Karlsruhe . Auf die Besichtigung der hauptsächlichsten
Räume des Anstaltgebäudes folgte die Vorführung der Vereins -Zucht¬
hengste . Se . Königl. Hoheit fprachen am Ende des Besuches dem
Vereinsvorstande, Hrn . Bankier H . Müller , die allerhöchste Zufrieden¬
heit über die Einrichtung und Führung der Anstalt und insbesondere
über die gute Auswahl und Haltung der Beschäler aus .

Um 1 Uhr kehrten 8e . Königl. Hoheit nach dem großh . Schlosse
zurück .

8* Pforzheim , 28. Febr . Heute erst ist das Resultat der am
Montag und Dienstag vorgenommencn Stadtverordnete n -
Wahlen der mindestbesteuerten Klasse bekannt geworden. Von
1830 Wahlberechtigten haben etwa 1300 abgestimmt. Von den gemach ,
ten Wahlvorschlägen ist derjenige der social-demokratischen Partei zum
größten Theil bei der Wahl durchgegrngen , da der übrige Theil der
Einwohnerschaft sich in zwei Lager schied , wovon jedes seine besonderen
Kandidaten aufgestellt hatte. Doch sind unter den von den Social -
Demokraten und solchen , welche gemeinschaftliche Sache mit diesen

machten, auf ihre Liste Gesetzten und Gewählten nicht gerade alle als
zur Partei gehörig zu zählen. Unter den 32 Gewählten sind sieben
Arbeiter und drei eigentliche staatsbürgerliche Einwohner . Von diesen
sind zwei Kandidaten des Bürgervereins . Die höchste Slimmenzahl ,
welche sich auf einen Kandidaten vereinigte, beträgt 1014 , und zwar fiel
diese auf Bankdirektor A. Kayser ; die niederste Stimmenzahl war 443 .
Unter den 32 Gewählten sind nur 4 bisherige Bürgerausschuß -Mitglie¬
der . Tie Agitation für die Wahl der II . Klasse hat bereits auch be¬
gonnen , dürste aber eine minder erregte sein, als die vorausgegangene .

Letzten Sonntag und Montag brachte der hiesige Männer - Ge -
sangverein die Posse „ Ro b er t und Bertram oder die
lustigen Vagabunden " von G. Räder zur Aufführung . Die
sämmtlichen Mitwirkendeu waren hiesige Dilettanten und cs herrschteüber die höchst gelungene Darstellung nur eine Stimme . Dem Stücke
ging eine große „ Otuodlibet - Ouverture " von Hrn . Musik¬
direktor Mohr voraus .

tz Heidelberg , 28. Febr . Nachdem gestern die letzten Wahlen
zu den Stadtverordneten stattgefunden und auch in diesem
Falle das schon angedeutete Ergebniß geliefert haben , läßt sich daS
Gesammtresullat derselben überblicken und eS muß kvnstatirt werden,
daß hierin die neuen Verhältnisse zu einem klaren Ausdrucke gelangt
sind . Zwar werden in den: Stadtverordneten -Körper die Altbürger
ein bedeutendes relatives und absolutes Ucbergewicht der Zahl nach
behaupten , allein es befinden sich unter den gewählten Ncubürgern
Kräfte ersten Ranges in genügender Menge , um nicht allein diese
Klasse von Stadtbürgern glänzend zu repräsentiren , sondern auch dem
Stadtverordnelen -Kollegium eine Rolle zu sichern , welche neben der
des Stadtraths sicherlich nicht zurücktreten wird. In der zweitfolgen¬
den Woche soll die Wahl des Stadtraths stattfinden. Ueber die Per¬
sönlichkeit des zu wählenden Oberbürgermeisters und ersten Beigeord¬
neten scheint man sich im Wesentlichen schon verständigt zu haben,
wenigstens werden die betreffenden Namen mit großer Bestimmtheit
genannt und gehören erprobten Kräften an . — Dem Vernehmen nach
werden morgen im Sltzungssaale des Bezirksrathes die vierzehn Be¬
zirksvorstände des ehemaligen Nnterrheinkreises zu einer Besprechung
zusammentreten . — Gestern Abend fand der von der Studentenschaft
zu Ehren der von hier scheidenden Herren Professoren K ir ch h o f s
und Königsberger veranstaltete Abschiedskommers in dem gegen¬
wärtig so stark benützten Saale der Harmonie statt. Die Beiheiligung
hieran war von Seiten der Studentenschaft und der akademischen Lehrer
eine sehr starke und würden sich von letzteren wohl noch mehr einge,
funden haben, wenn nicht gleichzeitig im „ Prinz Karl " eine Abschieds -
seier zu Ehren des Hrn . Professor Walz abgehalten worden wäre , wel¬
cher sich in einigen Tagen nach seinem neuen Wirkungskreise als Pro¬
fessor der neueren Geschichte an der Universität Dorpat begeben wird .
Hier wie dort fehlte es an Toasten und Reden nicht.

fff Mannheim , 28. Febr . Der Konsumverein , welcher
bisher seinen Mitgliedern stets 5 ' /, - 6 Proz . Dividende gewährte, leidet
nunmehr auch unter den schlechten Zeitverhältnissen, insbesondere dem un¬
günstigen Geschicke des neuen Stadttheils . Das in demselbenvom Ver¬
eine erbaute sehr stattliche Haus ergab einen Minderertrag von 4076 fl.
für das Jahr 1874 . Der Umsatz im 2. Semester betrug 49,000 fl .,der Bruttogewinn 5504 fl . Von demselben gehen Geschäftsunkosten,Abschreibungen re . mit 3932 fl. und der obige Ausfall ab, so daß nurein Reingewinn von 495 fl. erübrigte , aus welchem nach Zuwendun¬
gen an den Reservefond und an Bildungszwecke 1 Proz . Dividende
für die Mitglieder entfällt. Die Zahl der Mitglieder hat sich von 553
am 1 . Juli auf 532 vermindert . Die Aktiva des Vereins bestehen in
zwei Häusern im Werthe von 70,940 fl. und Maaren und Einrich -
tungsgegenständen mit 19,400 fl. Auf den Häusern ruhen Hypothekenund Hausaküen im Betrage von 54,600 fl. ; die Geschäftsantheile be¬
laufen sich auf 7300 fl., die Spareinlagen auf 15,160 . Der Reserve¬
fond beziffert sich auf 4660 fl. Die gestrige Generalversammlung ge¬
nehmigte die Rechnung und bestellte eine Anzahl Mitglieder zur Unter¬
stützung des Verwaltungsrathes , insbesondere bezüglich der aus dem
Ladenverkehre entspringenden Wünsche und Beschwerden.

— Freiburg , 28. Feb. Die hiesigen Stadtverordne¬
ten - Wahlen sind nunmehr anberaumt , und zwar für die Niederst-
besteuerten auf den 4 . , für die Mittelbestcuerten auf den 9. und fürdie Höchstbesteucrten auf den 12. März . Im liberalen Lager ist be-
züglich der Wahlagitation eine Spaltung eingetreten in zwei Fraktio¬nen , welche mit besonderem Programme und besonderen Wahlvorschlä¬
gen hervortreten ; die eine Fraktion ist die des Freisinnigen Vereins ,die andere wird als die „ Gemcinderaths- " oder „ Rathhaus - Partei "
bezeichnet . Die letztere hat bereits ihr Programm und ihre Wahlvor -
schlüge veröffentlicht, ihre Parole lautet : „ Wiederwahl des Oberbürger¬meisters Schuster". Der Wahlausschuß des Freisinnigen Vereins istmit seinem Programme und seinen Wahlvorschlägen bis jetzt noch nicht
öffentlich hervorgetreten. Eine Vereinigung beider Fraktionen , welcheman seit Monaten Seitens der sog. Rathhaus -Partei anstrebte , schei-terte daran , daß trotz gegebener Zusage einige als Vertrauensmänner
derselben für die Wahlvorbereitungen in Vorschlag gebrachte Gc-
meinderaths -Mitglicder von Seiten des Wahlausschusses des Freisin -
ni en Vereins zu den Berathungen nie zugezo en wurden , was die
mehr aus altbürgerlichen Elementen bestehende sog. Rathhans -Parteivor wenigen Tagen veranlaßte . in der Sache selbständig vorzugehen.

«Vermischte Nachrichten.
— Darmstadt , 24 . Febr . Zu der vom 18. bis 20 . Mai d. I .

hier tagenden 22. allgemeinen deutschen Le h r e r v er s a mm -
lung haben ihr Erscheinen zugesagt : vr . Richard Lange aus Ham¬
burg , Schulrath Hofmanu ans Hamburg , Schulrath Berthelt aus
Dresden , Direklor Dilles aus Wien, Direktor Heinrich ans Prag , 1-r .A. Meter aus Lübeck, Seminardirekror Kehr aus Halberstadt, I . Ber¬
ger aus Leipzig , W. Pfeiffer aus Augsburg und Inspektor Jost aus
Nancy , Letzterer als Delegirter des sranz. Unterrichtsministeriums .

ch Wien , 27. Febr . Die heutige Morgennnmmer der „N euen
freien Pre s s e " ist konfiszirt worden.

st Paris , 26. Febr . Nach dem „ Messager de Paris " ist zwischen
dem betreffs der türkischen Anleihe von 1873 eingesetzten
Syndikate und dem hiesigen türkischen Botschafter heute ein Ausgleichs¬
abkommen unterzeichnet worden.

Nachschrift .
ff Wien , 1 . März . Die „ Montagsrevue " meldet ausBelgrad : der deutsche Generalkonsul Rosen ist dort einge¬

troffen . Die Rangstreit- Differenz zwischen Serbien und

Deutschland ist nunmehr auch äußerlich abgeschlossen. Diese
rasche, günstige Lösung ist auf das Eingreifen des WienerKabinets zurückzuführen , welches von Serbien um wohlwol¬lende Vermittlung in Berlin angegangen wurde und sich der¬
selben entgegenkommend unterzog . Der deutsche BotschafterSchweinitz erhielt den Auftrag, den Dank des Berliner Ka¬binets für die lojale Intervention der österreichischen Regie¬
rung freundlichen Ausdruck zu geben.

ff Prsth , 1 . März . Das neue Ministerium ist folgen¬dermaßen zusammengesetzt : Präsident und Minister der aus¬
wärtigen Angelegenheiten Wenckheim , Inneres Tisza ,Finanzen Szell, Kommunikationen Peechy, Handel Simonyi,
Landesvertheidigung Szendc , Unterricht Trefort , Ministerfür Kroatien Pejacsevich .

ff Bern , 1 . März . Die vom Berner Großen Rathc
beschlossene Staatssubvention von 16 Millionen für dasBerner Eisenbahn - Netz ist mit 36,000 gegen 22,OM Stim¬men vom Volke genehmigt worden .

ff Madrid , 1 - März . Die „Espana Catholica " wurde
suspendirt wegen der Veröffentlichung einesHirtenbriefes des
Bischofs von Jaen, welcher die Intoleranz gegen Andersgläubige
predigte und die Autorität des Königs angriff.

ffff St . Petersburg , 28. Fcbr . Der Adjunkt im Mini¬
sterium des Acußern , Wirkl . Geh. Rath v. Westmann , ist
vorgestern auf einer Soiree beim Großfürsten -Thronfolgervon einem Schlaganfall betroffen worden Die Funktionen
desselben sind dem Geheimrath Strimooukhow ' übertragenworden.

ff London , 1 . März . Die „Times " meldet aus Wien
unterm 27 . Febr . : Spanien wird der Pforte baldigst die
verlangten Erklärungen wegen Notisizirung der Thronbestei¬
gung Alfonso 's an den Fürsten von Rumänien ertheilen und
hcrvorheben , daß der offizielle Empfang des spanischen Ge¬
sandten an der Grenze Rumäniens lediglich aus der Initia¬tive der rumänischen Regierung hervvrgegangen ist.
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chteu in der Beilage Seite 11 .
ml Kretz sch mar in Karlsruhe .

»oftheater.
Quartal. 32 . Abonnements¬
spiel von P. A. Wolf. Musik
ng ' - 7 Uhr.

Theater in Baden .
Mittwoch , 3. März . Die Grille , ländliches Charakterbildin 5 Akten , von Ch . Birch -Pfeisier. Anfang '/- 7 Uhr.



Todesanzeige.
P . 500. Karlsruhe . Gott

dem Allmächtigen hat es in
seinem unerforschlichen Rath¬
schluffe gefallen , unsere liebe

Gattin , Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

Stephanie Lang » geb . Rack ,
nach vierwöchentlichem schweren Lei¬
den heute Abend 7 Uhr in ein besse¬
res Jenseits abzurusen .

Um stille Theilnahme bittet im
Namen der tieftrauernden Hinter¬
bliebenen ,

Karlsruhe , 28. Februar 1875.
H . Lang ,

_ Baurath .

- Todesanzeige
P . 512 . Karlsruhe .

Verwandten , Freunden und
Bekannten geben wir an-

2» durch die traurige Nachricht,
daß unser lieber Mann , Baker ,
Bruder , Onkel und Schwager
Ludwig Zipperer , Kaufmann ,

nach längerem Leiden , heute früh
7tr Uhr , in ein besseres Jenseits
abgerufen wurde .

"
Um stille Theilnahme bittet,
Karlsruhe, 28 . Februar 1875,

Im Namen der Hinterbliebenen :
Magd . Zip per er

mit 2 unmündigen Kindern.
Die Beerdigung findet Dienstag

den 2. März , Nachmittags 2 Uhr,
vom Trauerhaus , Waldhornstraße
ftr. 30, aus statt.

Sollte einer unserer Bekannten
bei der Ansage übersehen worden
sein , bittet man dieses als Anzeige
entgegen zu nehmen ._

Todesanzeiae .
P . 501 . Heidelberg . Die-

_ , sen Abend verschied meine
liebe Frau , Louise , geb . Stadel¬
mann , nach langjährigen Leiden .

An meinem schmerzlichen Verluste
Theilnehmenden dies zur Nachricht.

Heidelberg , 28 . Februar 1875 .
Wilh. Waagj ,

_ , Bez .-Bauinspektor.—
Todesanzeige
P .503 . Mosbach . Aus¬

wärtigen Verwandten und
Bekannten theile ich statt
specieller Anzeige auf diesem

Wege die Nachricht mit , daß meine
Frau , Auua , eine geb. Hack,
heute Morgen ^

.s4 Uhr nach langen
und schweren Leiden gestorben ist.

Mosbach , 28 . Februar 1875.
ttr. Joachim ,
_ Kreisgerichtsrath.

Todesanzeige .
P . 516. Lahr .

" Ver¬
wandten und Freunden thei-
len wir hierdurch mit , daß
es Gott dem Allmächtigen

gefallen hat, heute Mittag halb ein
Uhr unser» guten Gatten , Sohn ,
Bruder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel

Theodor Bader
nach länger« Leiden in ein besseres
Jenseits adzurufen.

Um stille Theilnahme bitten,
Lahr , den 28 . Februar 1875 ,

Die trauernden Hin¬
terbliebenen .

— In reizender Lage —
einer besonder» schön gelegenen AmtSstadt am Rheine ist ein
kchöne» zweistöckiges Wohnhaus , enthaltend 8 Zimmer . Küche .
Waschhaus, 2 gewölbte Keller, summt Barten , billig (o^ l 8600)

feil . Dasselbe bietet eine herrliche Aussicht a« f den Rhein und die Gebirge
und empfiehlt sich als angenehmer Privalfitz sowohl wie als Zinrhan ». Die
ConjunUuren für den betreffenden Platz find sehr günstig und der Häuserwerth
im Zteizen begriffen. - Sich zu wenden an da« Aze »tnr -V»rca » für Liegeo -

slhastlll von Fik«- t « »»»ge »- in » KS. P3Z2 2.

9 Uhr bei der Sulzbachbrücke statt.
Mahlbrrg , den 25. Februar 1875.

Weis wurm , Bürgermeister .
rät . Mahlhaler .

eowwsneement ä'Xvril , et peuäaut
six luois senlemeut , en ü' an
zenus Horums äs 16 uns «xui vsnt s«
vonsr unx ötuäss , inais snrtout ss psr -
leetiouuer änns i 'LItsMLvä , »u rscsvruit
nn gitrcon äs 14 « 16 ans äs dvnns
kuwills , <xni trouserait tsutss Iss kueili-
tös pvnr upprsnärs is lravyais et oon-
tirmsr ose etuäs 3. (8 6181, )

8 'särssssr ä Dg»'. Sorwusvit , etrsi
»'Institution s P495 .

P .511. 1. Karlsruhe .

Lehrlings-Gesuch.
Wir suchen zu Ostern , unter günstige»

Bedingungen , einen mit tüchtigen Schul -
lenntniffen ausgerüsteten jungen Mann
als Lehrling.

Karlsruhe , den 1 März 1875 .
G Braun 'sche Hofbuchhdlg .

P .471.2. Gm im Bocken und Garmren
erfahrener

Coilditoc - Gchilse
siudet sofort dauernde Stelle bei

^ evd UL88ieur . Coudilor ,
(293,11) ill Neustadt a/Hardt.

ca. 300 Lichenstiimme,
, 20 Buchen» ,

ca . 130 Lichen -Stämme ,
4000 Kiefern»

Holz-Versteigerung.
Kaiserliche Oberförsteret Hagenau Ost.

A« Freitag de» 12. März er . , Vormittags S Uhr , werden in dem Kauf-

hau« Saale zu Hagenau folgende Stamm » rrad Brennhölzer öffentlich an den
Meistbietenden verft - igert werden :

I . Ungetheiller Hagenauer Wald.
Stammholz.

I 120 Birten - , Erlen » rc . Stämme ,
I ssov Kiefer« stamme .

L Brennholz.
Scheit . Knüppel . Stockbolz. Wellen.

Li« e 160 Rmtr . 40 Raur . 380 Rmtr . 3100 Stück.
Buchen 820 „ 80 „ 100 . 9500 .
Birken - , Erlen rc 200 „ 5 „ 80 , 2000 .
Kiefern 1700 . 300 2480 , 40000 .

II . Artillerie Schießplatz.
^ Stammholz.

I 2500 Kiefern Nutzholz II . Kl. und
I 80VV » Hopfenstangen.

L . Brennholz.
Scheit. Knüppel. Stvckholz. Reiser I . Kl.

Kiefer« ca. 9000 Rmtr. 4500 Runr . 7000 Rmtr . 3500 Rmtr.
sowie das unausgearbeileie Reisig.

Die Verkaufs -Bedingungen werden beim Beginn des Termins bekannt gemacht
werden. Verzeichnisse der LooS - Eintheiluvg obiger Hölzer können vom 5 . MSrz er .
ab in meinem Bureau iu Empfang genommen werden.

Hagenau, den 20. Februar 1875.
Der Oberförster.

Ll(56/li )
_

Meer wein .
2.

N .S48. 3. Inder conceffiontr -

tenVorbereitungs -Anstalt
zum Ginjährig FretwMi»
geu -Examen zu Fretburg
in Bähen — Ersenbahnstraße 58
nächst HStel Bietoria — finden auch
Vorbereitungen zu Kadetten » und

Avantageur - Examen st°>o
Diese Anstalt steht unter Leitung eine »
Preußischen Offizier« a D . , beginnt ihre
Eurse stet- am 1 . April und 1. Oktober,
nimmt jedoch, bei vorhandenen Borkennt»
uiffen, auch Eleven innerhalb derselben auf
respektive in Pension — und übersendet aus
Anfragen Programme, _

Stellen -Anträge .
P .499 1 . ErziehungSpersonal : als tüch¬

tige Gouvernanten , welche in der franz.
Loriversation fest und im Llavierspiel tüch¬
tig find , finden fortwährend gute Stellen
nach Rußland , Schweiz, Frankreich und
Oesterreich- Ungarn . Mehrere deutsche
Bonnen , bessere Kindermädchen , welche
rein dem sch sprechen , sowie Kammerjung¬
fern und ein Mädchen , welche- bürgerliche
deutsche Küche versteht , nach Paris . Meh¬
rere- weibliche - und männliches Hotel-
Personal für in die Schweiz ; sowie für
Deutschland Dienstpersonal jeder Art .
Offerten mit Zeugnissen und Photographie »
versehen sieht entgegen I . Müller , Stellen -
»ermittlur gS-Büreau , Karlsruhe , Zäh -
ringerstr . 71

Stelle - Gesuch.
P .510 . Ein verheiratheter , in allen

Zwrigen der Gartenwilthschaft gutersahre-
ner Gärtner , welcher 10 Jahre in den
erstenGärtnereien condilionirre, sucht Stelle
bei einer Herrschaft oder in einer Gärtnerei .

Gute Zeugnisse flehen zur Seite .
Nähere AuStunst erth ilt die Expedition

diese« Blattes ._
Stelle - Gesuch

P .498 1 . Ein gebildete » Fräulein (Be-
amtenloch' er) in den zwanziger Jahren ,
welche in der Küche , sowie in allen häus¬
lichen und weiblichen Arbeiten ersahreu,
wünscht am I . Mai eine Stelle zur selb¬
ständigen Führung eines Haushaltes , oder
zur S ' ütze der Hausfrau auzunehmen .

Nähere AuSkaust ertheill die Expedition
diese- Blatte ».

P .174. 2. Karlsruhe -

Baufack .
Ein Architekt , theoretisch und praktisch

geübt , sacht Stelle als Zeichner und Bau¬
führer.

Gefällige Offerten beliebe man eiazuseu
den unter 8 . 42 postlagernd Karlsruhe .

P-514 1. Ubstadt bei Bruchsal.

Guten Roman-
Cemmt
1 M . 54 P ' . empfi

BaugeseWaftHeMüM.
per Centn » 1 M . 54 P ' . empfiehlt

Die
P .497. 1 . ES wird für die Jahre

1875/76 ein Akkord auf monatliche
Lieferung von etwa 100 Zollzentner

Oprenapulver
mit mindesten- 66°/, Salpetergehalt
abznschließcn gesuch' . Frankirre
Offerte sud 6 1! 38 besorgt die Ex»
pedition dieses Blatter .

Iu verkaufen
ein- atmosphärische Gaskraftma -
fchine vou Pieroekrast . Dadei eine
Wasservumpe und TrauSmisston zum Be¬
trieb von 3 Maschinen. Gut eingelausen,
würde sich die Gaskraftmaschine für einen
Messerschmied , Schlaffer , Buchdruckerei,
Bierbrauerei rc , eignen

Näherei sud 8 148 durch die Annoncen -
Expedition von IU « »» « (Gu¬
stav Fromme ) in P.509 .

P 487 . Balg .

oL Versteigerung.
Albert Mayer von Balg ,

Amt» Baben , laßt
Montag oen 8 März d . I -,

Vormittags 9 Uhr , aus dem Rathhause in
Balg nachfolgende Gebäulichkeitenund Lie¬
genschaften öffentlich und freiwillig veistei-
geru :

1. 1 Morgen 162 Ruthen Acker und
Oedunp in der HeydeglempS, Ovser
Gemarkung , worauf eine einstöckige
Behausung , sowie ein neuer Ziegel¬
brennofen , mit dazu gehöriger Ein¬
richtung , sowie die Berechtigung zum
Betrieb eine» Bergwerks , von circa
56 Morgen Grubenteld , welche» theil»
schon auSgebeutet und meistentheil»
noch nicht au- gebentet ist ; bemerkt
wird hierbei , daß da» Bergwerk auf
fraglichem Anweieu da- Material er¬
gibt , welche - sich za Ziegeln , Back¬
steinen , überhaupt zu feuerfester
Waare eignet.

2 Auf Balger Gemarkung . ein Sand »
magazin , worin sich ein Schacht von
circa 50 Fuß tief zum Aufziehen de»
Sande » , welcher sich za GlaS , Por -
zellan und für Eisengießereien eignet,
sowie 58 Rutben Lagerplatz.

Die SteigerungSbedingungen werden am
SteigerungStag eröffnet werden.

Die Liebhaber werden hiezu eingeladen.
Balg , den 25 Februar 1875 .

Albert Mayer.
P .467 . 8. Nr . 160 . L - benfeld .

Holzversteigerung.
Au» den Kirchenschaffnnwaldungeo, Di¬

strikt Binlentrich , versteigern wir in der
Wirthschaft de» Georg Frey im Kloster
Lobenfeld am

Donnerstag den 4. März d . I .,
B 0 rmittag » 11 U hr aufangend :

1 Eichiiamm,
6 Bochstäm -! e,

11,563 birkene und haselne Reisstecken ,
976 Ster buchene « Scheit - u . Klotzholz ,

66 „ eichene » „ , ,
ISS „ buchene « ,

6 „ eichene- und
5 „ gemischte » Prügelholz ,

10 „ Stockholz,
4575 buchene und

98 eichene Wellen .
Di « Hölzer find durchgehend» Ir Qua -

lität .
Lobenfeld , den 24. Februar 1875.

Psälzer katb . « irchenschaffnei.

_ Greber ._
P .486 . 2. Nr . 80 , Mahlberg .

Stammholz-Versteige¬
rung.

Di « Gemeinde Mahlberg läßt am
Freitag den 5. März d . I .

im Oberwald , Distrikt Rennweg , gegen
Zahlung vor der Abfuhr versteigern :

282 Stämme Tannen von 1 bi» 6
Festweter , vorzügliche» Bau u.
Nutzholz-

Die Zusammenkunft findet MargenS

Bürgerliche Rechtspflege .
Krbpvrla »»ogc» .

O . 549 2. Mannheim . Wilhelm
Math , geboren am 6 . April 1843 zu Hei-
deSheim in der Rheinpkalz, Sohn de » Io -
Hann Adam Dkutb II . , Landwirth in Hei -
detheim, au» der Ehe mit der versterberen
Magdalena , geb. Brandt , ist zum Nach -
laß deS am 8. Januar 1875 hier verstarb--.
»eu Privatmann - Wilhelm Brandt als
Miterbe berufen . Derselbe wird seit dem
letzten deutsch . sranzösischrnKriege 1870/71
vermißt , und wird anlmrch zu den Lrbihei -
lungSscrhandlangen mit Frist vou

3 Monarrn
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen, daß
im Falle seine - NlchterschtinenS die Erb -
schaff lediglich Denjenigen zugelheilt würde,
welchen sie zutäme , wenn er. ' er Geladene,
zur Zeit deS ErLansallS nicht mehr gelebt
hätte.

Mannheim , den 5. Februar 18 5.
Großh . Notar

Heß .
Berichtigung.

P .879 . 1. Pforzheim . In der Erb -
» orladung vom 4 . Dezember 1874 , Nr . 689,
Beilage zu S98 ter Karlsruher Zeituug , ist
uuter Andern al- Erbe der gestorbenen
Barbara Roth von Ellmendingen vvrge-
laden : Christian Roth . Dieser Name soll
Ehristina Roth beißen , wo» zur Be-
richtigung hierdurch öffentlich bekannt ge-
macht wird.

Pforzheim , den 25 Februar 1875
Der Großh . Notar de» II . Distrikts :

_ Damm ._
Berm . Bekanntmachungen .

Coolbad Diirrhcim.
Die Aufnahme armer Kranker
in daS Soolbad betr.

Auch dieser Jahr find wir wieder bereit,
hinsichtlich solcher armer Kranken , welche
aus Kosten von Gemeinden . der Kreiseoder
von WohlthätigleiiSa»stollen iu da» hiesige
Soolbad geschickt werden wollen, alle Aus¬
kunft zu erlheilen , etwaige VervflegungS-
vertriige mit den Wirthen abzuschließen mit»
die Verrechnung uueutgeldlich zu füh¬
ren . Ein Soolbad für derartige arme
Kranke lostet ohne Rücksicht ans den Sool -
geholt 40 Pfennige .

Dürrheim , ten 1 , März 1875.
Großh . Salineverwnlmug .

Zahn . P .515 . 1 .
P .491. 1 . Mosbachs

Bekanntmachung .
Zur Ausstattung unserer Straßenwarte

bedürfen wir
125 Stück Tracirschrüre zu 50 Meter

Länge,
125 Stück eiserne Rechen,
125 „ Ringe zum Messen der ge¬

schlagenen Steine ,
120 Stück Meßla ' ten,
120 ., Mäntel ,
120 , Hüte.

Die Herren Fabrikanten , welche obige
Lieferungen übernehmen wollen , werden
ersucht,

bis lüugfteas 15. März l . Is .
ihre Offerten mit Angabe de» Preise« und
der LieferungSzeit an den Unterzeichneten
KreiSauSschnß einzuscnden wobei bemerkt
wird , daß für sämwtliche ausgeschriebene
Gegenstände die an den Staatsstraßen ge¬
brauchten gleichnamigen Gerälh « und Be
kleidungSstücke mustergiltig sind , daß aber
für die Hüte ein besserer Filz verlangt wird,
und demgemäß Musterhüte emgesandt wer¬
den wollen.

Morbach , de» 25 . Februar 1875.
Der KreiSauSschnß.
1>r . Joachim .

P .489 . 1. Karlsruhe .

Lieferung von Stra-
ßenbcsen.

Für den Dienst der Straßenreinigung
bei den Wasser- uud Straßenbau - Inspek¬
tionen der Landes soll die Lieferung deS sür
da» laufende Jahr erforderlichen Bedarfs
an Besen au» sog. Piazava -Biusen , be
stehend in 745 Stück von zweierlei Größen ,
im KonwisftonSweg vergeben wer en .

Die näheren Beringungen sür diese Lie¬
ferung , sowie dieMusterstückeder gewüvsch -
te» Bese » nach den verschiedenen Größen
können bei den Wasser- nud Straßenbau -
Jvspekiivnen Karlsruhe , MoSdach, Frei¬
burg und Konstanz eivgesehen werden.

Angebote sür ganze oder theilweise Liefe¬
rung find schriftlich , versiegelt und mit der
Aufschrift

. Besenlieserung*
bi» längsten» 1 , April d I ., Vormittags 11
Uhr . sraukirt dahier einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote bei u»S
erfolge« wird.

Karlsruhe , den 26. Februar 1875.
Greßh Oberdirektion

de» Wasser- und Straßenbaues ,
v a e r.

_ Ballweg .
O .831 . Rastatl .

II . Steigerungs
Ankündigung .

Nachdem bei der heute abgeholienen er¬
sten Steigerung der Liegenschaften de- For -
tunawirthS Ferdinand Schüler von hier
aus da» in Nr . 33 der Karlsruher Zeitung
näher brschriibene, zu 82,000 Mark ge¬
schätzte ForiunawirthShauS dahier der An¬

schlag nicht geboten wurde, s , wird dasselbe

Montag den 15 . März 187S,
Nachmittags 3 Uhr ,

auf dem Nachhause dahier der zweiten Ber¬
steigerung auSgesetzt , wobei der Zuschlag er»
folgt, auch wenn der SchätzunzSpreir nicht
erlöst wird

Hieoon erhalten zugleich Vorzugs - und
UnterpsandSgläubiger , deren Aafeuthalt un¬
bekannt ist , auf diesem Wege Nachricht,
namentlich die Schwester des Gm imarirr»,
Fanny Sch uler in Amerika.

Rastatt , den 23 . Februar 1675.
Der BollstreckuvgSbeamte:

_ Bauer , Notar ._"
^ P .462. Nr . 5 . Gei .

AMlinge «."^ Liegenschafts-
Verfteigenrng.

In Folge richterlicher Verfügung werden
au- der Gantmoff - deS Kaufmann - und
WirthS Johann Keller von Nendingea

Dienstag den 83. März d I .,
Morgen » 9 Uhr .

im RathSziwmer iu Ncud tagen
nachverzeichuele Liegenschaften der ersten
öffentlichen Versteigerung »nSgesetzt , und
der Zuschlag ertheill, wenn der Schätzung»«
preis oder darüber gebaren wird.

1. Mk . Pf .
L.B .Nr . 80. 18 R . Hofstatt

und Hofraum . Ein zweistöcki¬
ge» Wohuhau» mit Restanra -
tionSwirthschaffS- und Laden «
einrichtung, neben sich selbst bei-
verleit», ferner

4 '
4 R Hoftaum , vom sberu

Eck diese» Wohnhauses in gera¬
der Linie bi» an dessen eigenen
Garten und von da abwärt »
bi» mitten Michael Hag '» Hau »,
neben dem Weg und sich selbst,
und

2.
L.B Nr . 28. 30 /, R . Gar «

ten beim Hau », einer), sich selbst ,
anders . Dvrsstraße ; Ziff. 1 0 . 2
geschätzt zu . . . . 6000 st . 10,285 . 71

3.
L. V.Nr . 16 . 25 R . 87 Fuß

Garten beim Hause , eirurs.
Weg, anders. Marti » Keller ,

300 fl. 514 . 89

L.V.Nr . 79. 20 St
'

Hossott
uud Hosraum . Ein einstöckiger
Oekvnounegebäudemil Schener ,
Stall und Schopf, unter letzte¬
rem ein gewölbter Keller , ne-
ben sich selbst und Lader Sai¬
ger, und

LV .Nr . 16,23 . 18 R. Gar «
ten bei diesem Hause, einers.
Inhaber , anders. Laaer Saiger ,

200« fl. 3,428 . 57
5.

4 I . 2 B . 13 ', R Acker u.
Wiesen an 5 Orten . 1330 st . 2,230 . —

Zusammen Anschlag 8630 st. 16,508 . 5>
Sechszehntausend fünfhundert acht Mark , f

57 Pf .
Geifingen, den 82. Februar 1875.

Der LollstreckuugSbeomtc:

_ Wimmer , Notar _
P 446 . 2. vcr . 141. Waldkrrch .

Holzverfteigerung.
AvS den im vorderen Elzthale gelegenen

Domänevwaldungen versteigern wir looS-
weise und mit halbjähriger unverzinslicher
Borgsrist

Donnerstag den 4 . März l . I - ,
Bormlitag » 10 Uhr ,

im Badwirthrhause zur Arche dahier,
aus Distrikt Engewald :

20 einfache und doppelte tannene Säg¬
klötze, 26 taaueue Bruüämme , 31 Ster b«-
cheneS, IVO Ster tarmei» S , 8 Ster eichenes,
3 Ster gewischte » Scheitholz in 8 Klaffen,
18 Ster buchene » , 56 Ster tanneneS , 38
Ster gemischtes Prügelholz ; 317 Stück ge¬
mischte Wellen und 2 Loose AbfallSreiS;

aus Distrikt Kastellwald :
17 einfach« und doppelte Sägklötze , 93

tanueve Baustämme . 4 tannene Vaustan -
gen ; 18 Ster buchenes, 35 Ster tannene»
Scheitholz in 2 K affen , 12 Ster tannene »
und gemischtes Prügelholz , sowie 150 tan «
neue Wellen.

Waldkirch. den 24. Februar 1875.
Großh . bad . BezirkSforstei.

K r utina ._
P .421 8 . Nr . 159. « r a b e u .

Schwcllenlieferung .
Für die Bahnhof er Weiterung

zu Bruchsal werden erforderlich :
150 Cubicmeter forl >ne und
56 , eichene Weichen«

schwellen ,
deren Lieferung im Submisfion - wege ver»
geben werden soll .

Gefällige Angebote wollen daher läng¬
sten« bi»

Freitag den 12. März d. I -,
Vormittag - 11 Uhr ,

bei un » eikigereicht werden , woselbst die
LieferungSbrdwgungen inzwischen zur Ein -

' ficht aufliegen.
i Graben , den 22 . Februar 1875 .

Großh . Eisenbahnbau -Section .
j Roth .
! P 507 . Nr . 3188 . « ,rl » ru,e . Die
^ Stelle te » ersten Gehilfen bei der Domi -

nenverwaltung Stvckach soll auf 1. April
d . I . neu besetzt werden.

Berechtigte Bewerber um dieselbe wolle«
sich uuter Vorlage etwaiger Zeugnisse bio-
ueu 10 Tagen bei onS melden

Karlsruhe , den 25 Februar 1875.
Domänensireklion .

Druck » nd Verlag der G. Bra « » ' schen Hofbnchdrnckerei . Mit einer Beilage.)
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